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Die Frankfurter Großmarkthalle 2006 vor ihrem Umbau zum Hauptsitz der Europäischen Zentralbank. CHRISTOPH BOECKHELER (3)

N ur sieben Jahre lang lebte
der Architekt Martin El-

saesser in Frankfurt, von 1925
bis 1932. Doch diese Jahre ha-
ben die Stadt grundlegend ver-
ändert und das ist zu keinem
geringen Teil das Verdienst des
1858 in Tübingen geborenen,
1957 in Stuttgart gestorbenen
Schwaben.Seineaufsehenerre-
genden Bauprojekte, die für
das „Neue Frankfurt“ des da-
maligen Oberbürgermeisters
Ludwig Landmann und seines
Stadtbaurats Ernst May ent-
standen,sindgroßteilsnocher-
halten, werden seit hundert
Jahren intensiv genutzt und er-
füllen meist immer noch den
Zweck,fürdensieeinstgeplant
wurden. Das zeigt: Elsaesser
war Meister des eleganten und
gleichzeitig funktionalen Bau-
ens. Seine Architektur hat sich
bewährt.
Die Liste der spektakulären

Gebäude Elsaessers am Main –
Schulen in der Römerstadt, im
Nordend oder im Riederwald,
das Hallenbad in Fechenheim,
die Villa des Architekten im
Höhenblick,dasRestaurations-
gebäude des Palmengartens,
die Gustav-Adolf-Kirche in Nie-
derursel und nicht zuletzt die
monumentale Großmarkthal-
le– ist lang,undmanfragtsich,
wer wohl wen stärker geprägt
hat, der Architekt das „Neue
Frankfurt“ oder das „Neue
Frankfurt“, das weit mehr war
als eine Bau- und Designbewe-
gung,denArchitekten.
Da ist es doch erstaunlich,

dass die nun erschienene Mo-
nografie „Martin Elsaesser –
Baukunst zwischen den Zei-
ten“ des Architekturhistori-
kers und Elsaesser-Experten
Jörg Schilling die erste umfas-
sende ist, die sich dem Werk
des vielseitigen Baumeisters
widmet. Es ist ein außerge-

wöhnlich schön und sorgfältig
gestaltetes Buch, das sichnicht
mit der Auflistung der gesam-
melten Bauten begnügt. Jörg
Schilling erzählt vielmehr die
Biografie Elsaessers mit Hilfe
seiner Entwürfe, der in
Deutschlandund international
verwirklichten und der vielen
nie gebauten. Man muss kein
Architekturexperte sein, um
die Qualität von Schillings
Werk zu schätzen. Das ist ein
großerWurf.

Rund20 Jahrehatder
Autor recherchiert

Rund 20 Jahre habe er recher-
chiert, sagte Schilling bei der
Buchvorstellung im Museum
AngewandteKunst, das aktuell
mehrere Ausstellungen zum
„Neuen Frankfurt“ zeigt. Mög-
lich macht die neue Monogra-
fie die finanzielle Unterstüt-
zung durch die Martin-Elsaes-
ser-Stiftung, die ihren Sitz in
Frankfurt hat und eigentlich
aus traurigem Anlass gegrün-
det wurde, nach einem Urhe-
berrechtsstreit um die unbe-
schädigte Erhaltung der denk-
malgeschützten Großmarkt-
halle,demHauptwerk.
DieEuropäischeZentralbank

(EZB) durfte die berühmte Ras-
terfassade schließlich zer-
schneiden und einen Büro-
turm anbauen, Stadt und EZB
zahlten je 100000 Euro in die
neu gegründete Martin-Elsaes-
ser-Stiftung ein, die die Familie
auf 300000 Euro aufstockte.
Die Entstellung der Groß-
markthalle war und ist bitter,
aber man muss auch das Gute
sehen, das dieses Geld ermög-
lichthat:Die Stiftung setzt sich
für das umfangreiche Werk
von Elsaesser ein und die vor-
züglich gemachte Internetsei-
te www.martin-elsaesser.de er-
schließt seine Bauwerke gera-
dezumustergültig.

Die erste umfassende Monografie zum Architekten Martin Elsaesser von Jörg Schilling ist ein großer Wurf

VON ANDREAS HARTMANN

Sieben prägende Jahre

Martin Elsaessers Nachfahr Konrad Elsässer (links) und
Buchautor Jörg Schilling mit der neuen Monografie.

Die Gustav-Adolf-Kirche in Niederursel wurde 1926 er-
baut und 2017 aufwendig restauriert.

DAS BUCH
„Martin Elsaesser –Baukunst
zwischendenZeiten“vonJörg
Schilling,mitUnterstützung
derMartin-Elsaesser-Stiftung
soebenimStuttgarterVerlag
AV-Editionerschienen,kostet
imBuchhandel59Euro, ISBN
978-3-89986-441-0.Es istdie
ersteumfassendeMonografie
desbedeutendenArchitekten,
derdas„NeueFrankfurt“
entscheidendmitprägte.

Vor100 JahrenberiefFrank-
furtsOberbürgermeisterLud-
wigLandmanndenStadtpla-
nerErnstMay–mitweitrei-
chendenFolgen. Innurfünf
Jahren,von1925bis1930,
entstandenzahlreicheWoh-
nungenundInfrastrukturpro-
jektewiedieGroßmarkthalle,
einHauptwerkElsässers.

MehrereAusstellungen feiern
das JubiläuminFrankfurt. Im
DeutschenArchitekturmuse-
umläuftnochbis2.November
„StadtBauenHeute?Heraus-
forderungenneuerQuartiere
inDeutschland“.DasHistori-
scheMuseumzeigtbis1.Fe-
bruar„AlleTageWohnungs-
frage.VomPrivatisieren,Sa-
nierenundProtestieren“.Und
dasMuseumAngewandte
Kunstmachtgleichmehrere
umfassendeAngebote.„Was
wardasNeueFrankfurt?Kern-
fragenzumStadtplanungs-
programmder1920er Jahre“
und„Yes,wecare.DasNeue
FrankfurtunddieFragenach
demGemeinwohl“bietenbis
11. JanuareinenÜberblick.Am
30.Oktoberschließlicheröff-
netdort„Aufbruchzurmo-
dernenStadt1925–1933:
Frankfurt,WienundHam-
burg“als letztegroßeAusstel-
lung imJubiläumsjahr,zu
sehenbis25. Januar. aph

D er ehemalige Wiesbade-
ner Poetikdozent Leif

Randt von 2022/23 liest am
kommenden Dienstag, 21. Ok-
tober, 19.30 Uhr, im Wiesbade-
nerLiteraturhausVillaClemen-
tine, Frankfurter Straße 1, aus
seinem neuen Buch „Let’s Talk
About Feelings“. Es ist die Ge-
schichte einerReise desMarian
Flanders nach dem Tod seiner
Mutter und der Trauerfeier, für
die einWerbetexter die Trauer-
rede verfasst hat, nach Sappo-
ro,Neu-DelhiundWolfsburg.
Im Anschluss diskutiert

RandtmitdemJournalisten Jan
WieleüberseinBuch.Kartenzu
12 Euro gibt es im Vorverkauf
unter www.wiesbaden.de/lite-
raturhaus oder bei der Tourist-
Information Wiesbaden,
Marktplatz 1, Telefon 0611/
1729930. An der Abendkasse
kostendieKarten15Euro. aph

Leif Randt
in der Villa
Clementine
Autor stellt Buch
in Wiesbaden vor

Leif Randt war gerade auch
auf der Buchmesse. DPA

N ils Minkmar und Yasmine
M’Barek steigen am kom-

menden Donnerstag, 23. Okto-
ber, 18.30 Uhr, beim Digital
Fight Club im Frankfurter Mu-
seum für Kommunikation in
denRing. Beide ringen gemein-
sam mit dem Publikum um
Antworten auf die drängends-
ten Fragen unserer digitalen
Medienzukunft. Algorithmen,
künstliche Intelligenz und die
Möglichkeiten von Social Me-
dia verändern radikal, wie
Nachrichten entstehen, ver-
breitet und konsumiert wer-
den, wie die aktuelle Ausstel-
lung „Nachrichten – News“ in
dem Museum am Schaumain-
kai53zeigt.
Gleichzeitig eröffnen digitale

Räume Chancen für neue Er-
zählformen, für Partizipation,
soziale Bewegungen und inno-
vative Geschäftsmodelle. Wel-
che Verantwortung tragen Me-
dienschaffende in Zeiten von
Desinformation und Polarisie-
rung und welche Rolle haben
Nutzende?DieseFragenwollen
Minkmar, Historiker und Jour-
nalist, und M’Barek, Redakteu-
rinbei „ZeitOnline“, erörtern.
Der Eintritt zu der von den

Landeszentralen für politische
Bildung in Rheinland-Pfalz,
Hessen, dem Saarland und
Sachsen sowie der Volkshoch-
schule Dresden und demMedi-
enkulturzentrum Dresden or-
ganisierten Veranstaltung ist
frei, Anmeldung unter evee-
no.com/digital-fight-club aph

Kampf mit
Worten im
Museum
Yasmine M‘Barek und
Nils Minkmar streiten


